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:ntbäll

i Dame, während das
zbetrieb und den Gästen

reserviert ist Der Turm enthält einen Personen-
Aufzug (mit acht Haltestellen), die unsichtbar
ausmündenden Kaminzüge u.a.m., er vermi Itelt
ferner den Zulritt iur geräumigen Dachterrasse,
auf der in warmen Sommernächten auch gelanzt
werden kann In manchen Dingen, wie z. B. in
Grösse und Verteilung der Fenster, war der
Architekt an bestimmte Forderungen des
Bauherrn gebunden

Was an dieser Föhrenburg rückhaltlose
Anerkennung verdient, das ist ihre diskrete
graue Färbung, dank derer sie in den graugrünen
Föhren aus grösserer l-nidernung kaum zu sehen
Ist. Als Anwohner des gegenüberliegenden
Seeufers möchten wir wünschen, es würden sich
moderne und erst recht die andern Architekten «»

solche Diskretion zum Vorbild nehmen, statt in Di,

Gelb oder in blendendem Weiss aus der ohnehin
schon entsetzlichen Ki, yhei-.ie der Häuseriormcn her
knallen, und wäre ihr Haus an sich auch noch so ;

Diese beiden Bauten, die „Föhrenburg* und das

neue „Grimsel Hospiz", so verschieden in der lormalen
Erscheinung, sind innerlich doch eng verwandt: beide
geben sich als r-h sie Burgen wären Statt eine Burg kann
man auch ein Palästchen imitieren, neuerdings kommt im
Wohnhausbau ein quasi kalifornischer „Santa Barbara-
Stil" in Mode, schnecweiss mit llohlziegeldach, womöglich
unsymmetrisch kleine Ha] lain eben mit gra?il geschmiedeten
Geländercben. scheinbar zufällige Motivchen, wie einzelne
vorstehende Mauersteine usw als Ganzes äusserst adrett,
aber eben doch Pose, die mit Charakter und Lebensweise
der Bewohner nichts gemein hat. Es ist also ein Zug
nach Romantik unverkennbar, offenbar als Reaktion gegen
unsachliche Uebertreibungen der Sachlichkeit, und als solche

ganz verständlich Die menschliche Natur ist eben — Gott
sei Dank' — nicht i/hs sachlich, sie hat auch eine gewisse
Dosis Gemüt, das sein Recht fordert. Dass ein befriedigender

Ausgleich nun gerade auf dem Wege der Erweckung
falschen Scheines, des .als ob" z.u finden ist, scheint uns
nicht denkbar, die Frage ist aber ein wichtiges Architektur-
Problem, dem anhand überzeugender Beispiele näher auf
den Grund zu gehen wir raumeswegen auf Anlang des

nächsten Jahres verschieben müssen

Die Verwendung des Stroboskopes
zum Studium hydraulischer Maschinen.

Die Konstruktion von Wasserkraftmaschinen hat in den
letzten Jahren grosse Fortschritte gemacht Wirkungsgrade
von 90 •/, und darüber sind heute keine Ausnahme mehr,
bei gleichzeitig fast absoluter Betriebsicherheit Diese
Resultate sind vor allem der Arbeit der Versuchs Laboratorien

zu verdanken, die heute zu den wichtigsten
Abteilungen eines modernen Fabrikbetriebes gehören
Die in diesen Laboratorien verwendeten Mess- und
Unlersuchungsmethodcn beschränken sieb in der Hauptsache

auf Wirkungsgradmessungen an den zu untersu-
chenden Maschinen Es hat sich nun aber gezeigt, dass
diese Methoden nicht genügen, um alle Aufklärungen zu
schaffen, die nötig sind, um weitere Verbesserungen an
vorhandenen Konstruktionen zu erlauben Um dies zu
erreichen, war es vielmehr nötig, mit den genannten
Untersuchungen auch eine unmittelbare Beobachtung der
Strömungsvorgänge zu verbinden. Dies ist gelungen durch die
stroboskopische Beleuchtung, die gestattet, die Strömung
im Innern eines Rades während des Betriebes zu beob
achten. Die bereits durch einige -Spezialisten hergestellten
Stroboskope genügen aber meistens nur zur direkten
Beobachtung, weil ihre I ichtstärke gewöhnlich zu schwach

\^-«Jß

ist, um auch das Photographieren der Strömungsvorgänge
zu gestatten. Anderseits erhalten die Lichtquellen bei
grösserer Lichtstärke oit 50 grosse Dimensionen, dass
man sie nicht mehr genügend nahe an das zu beobachtende

Rad stellen kann
Das hydraulische Laboratorium der Escher Wyss

Maschinenfabriken AG. in Zürich hat nun vor kurzem
eine stroboskopische Beleuchtung entworfen, bei der die
Lichtstärke dank der Verwendung eines elektrischen
Funkens als Lichtquelle das direkte I 'holographieren gestattet,
weil dieses Licht auf der photographischen Pialle
wirksamer ist. als das der bisher verwendeten, mit Neon- oder
anderen Gasen gefüllten Röhren Die Steuerung des
beleuchtenden Funkens erfolgt durch einen sekundären
Funken mit hoher Spannung, geliefert durch einen
einfachen Automagneten, der direkt durch die Turbinenwelle
angetrieben ist O'isclmn diese Beleuchtung sehr hell ist,
ist es doch notwendig, ein jilioiugraiiliisches Objektiv von

Oeflnung, f'1,5, sowie hochempfindliche panchro-
e Plat Abb 1

; Strnboskop erhaltener
.:cli;idiiei i Peltor

für eine hohe spezifische Drehzahl, in dem Augenblick,
wo der Strahl beim Ausschnitt einer Schaufel in diese
eintritt. Eine Sdianfeibällie winde abgeschnitten, um das
Zurücksprilzen des Wassers auf den Photoapparat zu
vermeiden Durch die systematische strolinskopische
Beobachtung konnte z S die Ursache der Korrosionen und
Risse, die die Pellonschaufeln olt stark gefährden,
festgestellt werden

Selbstverständlich dient dieses Stroboskop nicht nur
zum Studium von Pel to n turb inen, sondern leistet unter
anderem auch bei Kavitations-Beobachtungen gute Dienste
Abb 2 zeigt z B. die Randwirbel, die sich von den Enden
der Kaplan Schaufeln loslösen. Diese Wirbel sind hohl,
mit Wasserdampl unter sehr geringem Druck gefüllt, und
bilden den Besinn der aiisjjcsjM nehenen Kavitation.

Zürich, 2. Nov. 1932. Ing P de Haller.

ic Schicksal der I:
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Programm g e fordert w

263

s 100 bis 200 m breit
' die Welt? rb(j.]

lieber die Verkehrsiragen hat sich Prcl Bernoulli auslûhrllch
verbreitet Ueberzeugend ist dargetan, dass der Grand Pont das

unverrückbare Rückgrat des Ost-WeSI Verkehrs bilde, dass es gelte
— auch unter grossen Opfern — die üblen Verstopfungen dieses

Verkehrsweges zu beseitigen dass lerner Projekt Epitaux die beste

Verbindung der (leländeslufe II [Bahnhol) zur Geländestufe 111 (Flon-

tal) das Proiekt Tschumy und Vermeil die beste Verbindung von
Cieländestufe III zu Geländestufe IV (Grand Pont) bringe. Nicht ganz
leuchtet dem Teilnehmer ein. weshalb Konservierung oder Entfernung
der unseligen Banque fédérale (Abb S 222 mit B. F bezeichnet)
ein solch wichtiges Kriterium für die Qualität der Wettbewerbs
arbeiten sein musste. Das war nun wirklich nur eine Temperaments

nd ausdrücklich nur Dinge vorschlagen.

ie Wiedergutmachung dieses Schildbürger
wurde In :r Zelt ei

wesens draussen an den Hängen, Ordnung und Säuberung
Verkehrskanüle. Es 1st zu bedauern, dass die Gleichwertigkeit d

beiden Aulgaben In dem Beuneilungsveriahren nicht Ihren lfi
schlag fand, dass vielmehr das Preisgericht sich vorwiegend

hauptsächlich der Innerstadtkon
andte den Beb gstraj

B sein konnte" Es darf di

tension" verlangt war. lerne

erung von 3 bis 5 Quartier:

itzung v, u Projek

¦erlangen. Bei näherer Ueberlegung
Orosszügigkeit am Platze,

nicht so, wenn es sich zur Gewinnung neuer Verkehrsadern
und Monumentalaxen um das Abroden ganzer grosser Quartiere
handelt, wie im drittprämiierlen Proiekt Bei näherem Zusehen isl
die auf der Planebene besiehende Strassenlührung dieses Projektes
ohne genügende Vertrautheit mit dem Relief des Geländes konzipiert.
Mehrere grosse und breite Verkehrsirassen, unter anderen die

Ausfallstrasse nach Bern, weisen eine Steigung von Über 3,7" auf,

was Iür Lastauto und Strassenbalin schon (enseits der Gefahrgrenze
liegt; eine weitere saust sogar mit 10.5', Gelälle zum See
uîer. Von den vielen fielen Einschnitten durch Hügel hindurch, der
Monumentala« mil PlaUrelhung entlang eines Steilhanges gar nicht

r la'-Li
It aller Decitili

«¦ig. like it fei, auf du
Ist im tültwujl Stenr

it gesagt w
ne|ury nicht reagieren
; bei aller Grcsszügig-

unmöglich s tien Bebau ungsv Màgi > hl
Charakter voi
die Führung

1 Schemata, aber t
Jer WohnStrassen TU !*Jta

vors ch ritten generell
des Stadtze

der Vuach ère und Pully oder Klar
1 und

proprlatlon. Denn iKe
kcnmeii l'.a-.is treuen und Bauvei

1 präzise Anbauvo ¦seh rlfrer "fib.

lorm und Ha u sfar be.

Vekehrs-eges Bel-Alr-R'ponce Tunnel Plaie
ch ihn »bd auch die grosse Place Rieonne ans ihr

von Wohn
;r Bebau ungsfragen tu

wurde. Der zweite Preis z B. konnte ungcstrali seine Wohnslm
in labyrlnthischem Stil spazieren führen, bergauf, lalab In en.

Verschlingung mit den Verkeh rstrass en.

Noch eine andere wichtige Angelegenheil fiel bei der
nachllsslgung der Bebauungsiragen unter den Tisch: die Bet

lung der Grünflächen. Im Pro|ekt Braillard isl sie besor

das sich über das ganze Stadtgebiet ausbreltel und die Vorhand

grosseren Grünbestände miteinander verbindet. Selten besitzt [a

Sladt solch herrliche Grünflächen, noch dazu mit grossen allen ;

Ai if eine Frage h> t dai Urteil des Pr eisgerlch tes keine er
len hen Tel sehr bedrängt

fir Genf -Bern d Stadtzentrum

"nd
dieses herum?

ig verstopft Es
Hon

ilnt aise
Riponn

m, für a

11 Markttagen
Ile Fälle eine

nie Edouard
Tal der Vuachèi Sallaz.

Fs war hier nur du r Ra nz duriti gen Auswahl
erklingen. Die Fr er Spor
Verbindung mit I .er Stadt, dit 1 Frage

Pont d.9 Criaur 1 Grand Pont.
lässhchen Mal 1 der Sta it, die Frage

in ir Weltbewerb hl

nli ;he Resultat, das 5 sic h die Arbelten gegense; tlg ergänzen.

Schlüsse noch ein paar Worte !um Wettbewerbs und
ielles zum lutierungsverlahren. die vielleicht als Winke

!> ielrl ,:¦

nur 20 m breit (wfe

Slrassen rot. alle gelb inzul
von Darstellungselementen i
ttingsmässiger Reglementier!
ehung der Pläne sicherlich 1

s merkwürdige Vcrmanschung
mtwurfes und solchen venval
dle Beurteilung und Verglel
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Das lurierungsvetiahren bei solch grossen Wettbewerben Sie hat bei Spannweiten von 95,70. 120 und 95.70 m die ansehnliche
scheint mir noch reformbedürftig zu sein Niemand zweifelt daran, Gesamtlänge von 311,40 m und ist zweispurig mit 9,50 m Haupt
dass die |ury mil vollem Ernst und mit grosser Gewissenhaftigkeit trägerabstand Diese selbst sind Streberfachwerke mit horizontalem
ihres Amtes waltete Aber sie konnte sich In ihren Sitzungen — Unter- und polygonalem Obergurt, Fahrbahn unten, und Trägerhöhen
und waren es deren auch viele - unmöglich die selbe Vertrautheit wie folgt 8,50 m über den Endauflagern, 18 m über den beiden
mit dem Stoll erwerben, die ein Teilnehmer hat, wenn er sich wäh- Pfeilern und 10,50 m in Mitte Mittel Öffnung. Die Obergurtknoten

sehr kurzen Protokoll sind Irrtümer und Fehler, die vielleicht ver verbunden, der Hauptträger 1st also durchlaufend über drei Oelf-
mieden worden wären, wenn man die Verfasser der in engste Wahl nungen. Die Querträger sind 1,73 m hohe ßlechlräger in Abständen

genommenen Entwürfe zuvor angehört halte Die Anregung, bei von 5 40 bis 7 m, jene in Mille der Untergurtlelder wie üblich durch

über ihr Projekt vor der /ury Vortrag halten zu lassen, stammt Hep*: arer Hegen die vier sekur.därer I ârgitrïgei gena., unter den

von Prof. Bernoulli selbst. Ich gebe sie hier an seiner Sta-t gerne Schieren Windverbände sind In der f bene der Untergurte und In

weiter; sie scheint mir sehr beachtlich zu sein. jenen der Oruckdlagonalen angeordnet Die garre luenkorsirukilon
wieg: 1-714 ti die beiden Brùckenhâilien wurden, jede airi ihrem

Anmerkung der Redaktion. Auch der Verlasser oberi- Uler. zuKammcngehaul und gegeneinander vorgeschoher, he. einer

stehender Zeilen Ist sich bewusst, dass eine Wettbewerbs 1 .'V In Hülle unler Verwendung etr.es »u m langen Schnabel, Mach

ihrer Beurteilung wohl an das Programm gebenden, im übrigen aber ^(n-e civil* vom ii Oktober ist die ßiücke nach dem Verfahren

in der Bewertung der Entwürfe völlig ;".-.: ülr.,'ens die- "cn II de Fe-.-v:olant here;hrel und eingehend dargestellt in

bezüglich seine Absicht in der Emldtung ausdrücklich bstunt .Ar.naies des Poms et Chaussées* III 1932. - Die neuen IteMer

Wenn wir hier, abweichend von de- bewlnrtan Mathadê Ce Mol, 'lr-° ,m -3ndli:tn Lehmboden ;nt..Eirwli fundiert hu aul 8, beiw

nung eines Bewerbers zum Ausdruri .o-e. 1 hei.se.-i. ge.chah es 10 m Tiefe -.nier N W

ausnahmsweise wie überhaupt unse - herk-nie-stai: .n/ éner e. enen Maschine und Arbeitslosigkeit .s: der Titel eines Vortrags.
Wettbewerb mehr allgemein betracVeiden Cha.akie. hatte, nach- aen L. Hsidebiuek iDrasdan) an der ragung desV.Ü.I am 15. OM.

dem ,a das Dokumentarische im .Bulletin Techn.* !u finden 1st. gehalten und in dessen Ztft-ciirirt vom 22 Okt. veröflentlicht hat.

Den allgemeinen Bemerkungen ir.dinger- ern We::bewerb&- Aus ÛE< *ehr lesenswe'len Studie grellen wir bloss die eine Fest-

wesen pflichten auch wir bei. In dar.iel:ens;htr ihn..cht sollte Stellung heraus, dass der Fcnschr-.tr der re:hnik nicht die Ursache

bei Bebauungsplänen euiiig verlang: werden, dass die larbiga Be- der allgemeinen Arne !'..•: c^igse,: ,±:. ,c:Vergehende Arbeitslosig

handlung durchsichtig sein müsse, s : la 1 überall „c alle Bestand keit in einzelnen Branchen durch Einiührung mechanisierter
Arbeitsdeutlich etkennhar bleibt Vorgänge hat die Technik von ieher verursacht, aber dafür hai sie

geschaffen, cm künstliches Zurückschrauben des heuligen Standes
auf einen früheren ist ausgeschlossen. Eine Baugrube statt durch

Dampferzeuger mit aufgeladener Verbrennungskammer. Bagger von Menschenhand ausheben zu lassen, ist, wirtscbaftllcli
Die Erfolge der „Aufladung" von Brennkraftmaschinen mittels Turbo gesehen, kein Mittel gegen die Krise. Im Gegenteil führt die
EinKompressoren, die von Abgasturbinen angetrieben werden, sowie sieht In die geschichtliche Entwicklung und in die heulige intensive
die Erkenntnis, dass (abgesehen von der reinen Abgasturbine) eine Forschlingstätigkeit der Industrie zur Ueberzeugung, dass die Be

betriebsbrauchbare Gastuibmenanlage auch heute noch nicht denk deutung und der massgebende Einfluss der Technfk auf das Wirtbar

ist, bei der nichl ein recht bedeutender Teil der Leistung von schaftsieben sich noch längst nicht völlig ausgewirkt, geschweige
einer Dampfturbine geliefert wird (deren Dampf aus den Abgasen denn seinen Höhepunkt überschritten hat. — Heldebroek hat es

und Wärmeabgängen an das unvermeidliche Kühlwasser erzeugt auch sehr schön verstanden, ohne nanonale Engstirnigkeit und ohne
wird), führten die A.-G Brown, Boverl ti Cie. (Baden) zur Erfindung Kultur posaun e die lieleren Zusammenhänge zu streifen und ailge-
des ..Velo- Kessels", d. h, eines bei grosser Geschwindigkeit der mein menschliche Lehren der Wirtschaftskrise zu ziehen: Wir be-

wendrge Druckaufladung des Verbrennungsraums analog der Auf ganges, sondern in dem eines 11 ice ;:d lieh naiven Zeitalters, das aus

ladung bei der Bi e mi kr aft maschine erlolgl. Nachdem schon die der Periode der SelhMuheiseh.linun- seiner Kraft erst in die neuen
lanuar-Nummer 1932 der .BBC-Mitteilungen" erste Angaben ge- Verhältnisse und Aufgaben hineinwachsen muss

von W. G. Noack (Baden) an der rUesjihrîgen uu.sensch.iltlichen Am 2. bezw. 15 Oktober 1932 ist der elektrische Betrieb auf den

Tagung des V Dl eine eingehendere Darstellung (in der „V. D.I.- Linien Zürich Ustet Rappers w M und Zug AfJoItern-Zürich eröffnet
Zeitschrift" vom 15 Okiober 1932 verölfentlichl). Die Erzeugung worden. Diese Linien sind eingeleisig und haben Baulängen von 34

der hohen Heizgasgeschwindigkeiten von mindestens 200 m sec bezw. 36 km. Die Fahrleitung wurde auch hier durchwegs mit
kann nun beim Verbrennen des Brennsto Ifs In der Brennkammer Doppel 1 sei,ui 011 ausgarfistet, um den häufigen Störungen durch Vögel
und heim Betrieb der Abgas turbi ne nach zwei verschiedenen Ver- zu begegnen. Von der Montage etaer Hlllsleitung ist Umgang
fahren erfolgen, die analog wie für Brennkraftmaschinen als .Ver genommen worden, weil beide
pulfungsverfahren" einerseits, als „Gleichdruckverfahren" anderseits werden können Um eine Einspa
zu bezeichnen sind. Beim Verpullungsverfahren wird die Brenn- zielen, Ist in den Kurven der frei
kammer periodisch mit verpuffungsfähigem Brennstoll Lull Gemisch der Fahrleitung gewählt worden. Für die Streckenschaltung wurden

geladen, das der von der Abgasturbine angetriebene Kompressor in den grösseren Siationen, wie üblich Oelschalter, und in den

liefert; je nach der Grösse der Brennkammer betrag! die Zahl der kleinem Hörnerschalter eingebaut. Die Lichtleitungen in den Siationen
Arbeitsspiele zur Betätigung der Ein- und Auslassventiie und der sind gekabelt, ebenso die längs der Bahn verlaufenden Telephon
Zündung 40 bis 60 pro Minute Im Gleichdruckverfahren findet eine Telegraphen und Signalleitungen. Die Kosten dieser Elektrifizie
kontinuierliche Zufuhr und Abfuhr der Gasgemische statt, webei Hingen, ohne Lokomotiven, betragen rund 5,4 Mill. Fr Eine wesent-
die Gasturbine mitten Im Heizgasstrom eingeschaltet ist. Beide liehe Fahrzeit Verkürzung ist nur aul der Linie Zug AIf0 Hern-Zürich.
Verfahren seheinen recht aussichtsreich, das Verpullungsverfahren die einige Steigungen aufweist, möglich über diese Linie sollen In

wegen der Rückgewinnung der Abgaswärme der Gasturbine, das Zukunft in vermehrtem Masse Ofiterzfige Unheil Zürich und umge
GJelchdruckvcrlahren wegen der erreichbaren hohen Brenntempera kehrt geführt werden, zwecks Entlastung der linksulrigen Zürichsee-

turen Lieber erst* praktische Ausführungen soll hier bald ein- Unie Zürich-Thalwil.
gehender berichtet werden. Dauerbruchformen und Ihre Entstehung. Im „Maschinen

Eiserne Lisenbahnbrücke über den Tarn bei Moissao, schaden", Nr. 8 9 von 1932, verölfentliehen A. Thum und H. Oschatz

Südlrankrelch. Die Hochwasserkataslrophe von 1930 hatte die (Darmstadl) eine wertvolle Abhandlung über Djuerhruchformen und

aus dem Iahre 1357 stammende eiserne Brücke (48 m (3X71 m ihre Entstehung Bekanntlich zeigt der Daiierbruch im Gegensatz
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